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Amtliches .
Uebertragen wurde die siebente Volksschulstelle in Nürtingen

dem Schullehrer Stähle in Klosterreichenbach ; die Schulstelle in Edel¬
weiler dem dortigen Schulamtsverweser Jmanuel Ruthardt .

Deutscher WeichsLag .
* Nerki « , 10 . Dez . (Schluß .) Der Reichskanzler

fährt fort : Was die Kritik Bebels über den Empfang
Vandcrbilts in Danzig betreffe , so entgegne er , daß von
irgend welcher Unterwürfigkeit der empfangenden Herren
keine Rede war . Ueber die Handelsverträge habe Bebel
ebenfalls in einer Weise gesprochen , die geeignet wäre , deren
Zustandekommen zu erschweren, wenn das Ausland glauben
würde , Bebel übe einen bestimmten Einfluß auf unsere
Politik aus . Demgegenüber betone er, daß die verbündeten
Regierungen nach wie vor an dem Grundsatz festhalten ,
auf annehmbarer Basis baldmöglichst zu Handelsverträgen
zu kommen. Zu der Frage Bebels über die Erhebung von
Abgaben auf den Wasserstraßen Deutschlands erkläre er,
daß verfassungsmäßig ohne Reichsgesetz eine Erhebung von
Abgaben auf den deutschen Strömen unmöglich sei, und
daß dem Bundesrat kern derartiger Entwurf vorliege , so¬
mit auch kein Grund bestehe, auf die in der Greste ent¬
haltenen Erörterungen einer theoretischen Streitfrage einzu¬
gehen . Von einem Stillstand der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung sei keine Rede . Die verbündeten Regierungen seien
weiter bestrebt, die Rechte der Arbeiter immer mehr zu
schützen . Es sei die Pflicht des Staates , die Arbeiter gegen
die Gefahren ihres Berufs und Lebens zu schützen . Er
hoffe im nächsten Jahrzehnt auch noch der Lösung der
harrenden Aufgaben bezüglich der Witwen - und Waisen -
versorgung und später der Arbeitslosenversicherung näher
treten zu können . Die Sozialdemokratie schreie über Terroris¬
mus . Welche Partei cktbe aber einen solchen Terrorismus
aus wie diese ? Die Sozialdemokratie rede über das
finstere Mitttelalter . Wo habe es da ein Konzil voll solcher
Unduldsamkeit und Ketzerriecherei gegeben , wie beim letzten
Parteitag in Dresden . Keine Bulle war so intolerant , wie
die Erklärung Bebels gegen Bernstein . Die sozialdemo¬
kratische Freiheit sei eine Willkür . Willst Du nicht mein
Bruder sein, so schlag ich Dir den Schädel ein . Ich er¬

nenne die Disziplin und Opferfreudigkeit der Sozialdemokraten
an , vermisse aber positive Leistungen und eine Klarheit des
Programms . Je mehr ihre Zahl im Hause anschwillt ,
desto mehr liegt Ihnen die Ehrenpflicht ob, recht bald mit
positiven Vorschlägen hervorzutreten , sagte Fürst Bismarck ,
das sei nun 20 Jahre her ; aber noch immer hätten sieden
von ihnen gewünschten Organisationsplan der Verfassung
nicht vorgelegt . Dabei habe Bebel in Karlsruhe gesagt,
der Untergang der bürgerlichen Gesellschaft stehe viel näher
bevor als man glaube . Bebel müsse doch also detailierte
Angaben machen können . Wenn Bebel das Milizheer
Pries , so frage er, was wir machen sollten , wenn wir ohne
eine starke wohldisziplinierte Armee von den Nachbarn an¬
gegriffen würden . Zudem müßten wir eigentlich eine noch
größere Armee haben , wenn wir uns nach Bebels Wunsch
in Finnland , Rumänien und der Mandschurei einmischen
wollten . Wie denke sich Bebel das Verhältnis zu Ruß¬
land ? Dieses würde sich doch nicht ignorieren lassen ; und
wenn Bebel dann keine Gelegenheit vorüberlasfe , ohne dem
russischen Kaiserreich den Abscheu des deutschen Volkes aus¬
zudrücken, so sei ein friedliches Verhältnis doch auch nicht
möglich . Wer vor solchen unlösbaren Widersprüchen stehe,
solle auch seine Kritik mäßigen . Aber wir werden die be¬
stehende Ordnung der Dinge und ihre Fundamente , Religion ,
Monarchie und das Haus , das vielen Geschlechtern Ob¬
dach gewährte , das unsere Kinder aufnehmen wird , zu ver¬
teidigen wissen und können . Künstler , welche Tempel auf -
bauen , werden selten geboren , solche, welche bereit sind , ihn
anzuzünden , wie Herostrat , zu dutzenden . Wir werden ihn
verteidigen aus Festigkeit und voller Ruhe , und alle Ver¬
suche , anstelle der gesetzmäßigen Fortentwickelung eine ge¬
waltsame Revolution zu setzen , werden scheitern an dem
gesunden Sinne des deutschen Volkes , das sich selbst auf -

^ Ihnen folgte . (Andauernder Beifall .)
Sächsischer Ministerialrat v . Fischer weist die Angriffe
'oeoels gegen die sächsische Regierung bezüglich des Streiks
von Krimmitschau zurück. Stolberg (kons.) wendet sich
zur Besprechung der Vorlage über die Finanzreform .

Nerki « , 11 . Dez . Abg . Sattler (natl .) gibt seiner
^ bünahme am Gesundheitszustand des Kaisers Ausdruck
und hofft , daß bald eine vollständige Genesung eintritt .
Der Staatssekretär habe recht, wenn er auf die großen Un -
*' 6rheiten im Etat Hinweise. Man könne sich kaum darin
zurecht finden . Eine Finanzreform im großen Stile sei not¬
wendig , umsomehr , als sie die Regierung vorschlägt . Die
finanziellen Verhältnisse haben sich anders und zwar uner¬

freulicher gestaltet , als man es beim Erlaß der Reichsver¬
fassung erwartete . Die Einzelstaaten sind in eine schwierige
Luge gekommen. Preußen mit seiner sparsamen Finanz -

Verwaltung und seinen Eisenbahnen kann die Sache mitan¬

sehen, aber den kleineren Staaten wird es immer schwieriger ,
den Kulturansprüchen gerecht zu werde » . Die Anleihewirt¬
schaft hat überhand genommen und an die Folgen derselben
denkt man nicht . Was nun not tut , ist vor allem eine ob¬
ligatorische Schuldentilgung . In den Erfolgen auf kolonial¬

politischem Gebiet könnten wir weiter sein, wenn nicht der

Reichstag notwendige wirtschaftlich ; Anleihen für den Eisen -

bahnban in Ostafrika immer verweigerte . Die Reichseisen¬
bahnen zeigen zwar eine erfreuliche Entwicklung , aber die

Veikehrsbeziehungen zwischen den einzelnen Staaten im
Reich weisen eine Menge Mängel auf . Man braucht eine

Reichseisenbahngemeinschast nicht zu befürworten und kann

diese Zustände doch bedauerlich finden . Nach Genehmigung
des Zolltarifs ist der Abschluß von Handelsverträgen die

wichtigste Frage , auch für die Landwirtschaft , es empfiehlt
sich aber , im gegenwärtiaen Augenblick nicht näher auf diese
Frage einzugehen . Die Einführung von Anwesenheitsgeldern
für den Reichstag ist eine Notwendigkeit , schon um den
Uebelstand zu beseitigen , daß Abgeordnete Privatdiäten von

Parteiwegen bezieben . Was uns fehlt , dos ist vor allem
das Verantwortlichkeitsgefühl der Behörden gegenüber den
minderbemittelten Klassen der Bevölkerung . Es ist manches
vorgekommen , Was den Anschein erwecken kann als ob sie
ihre Fürsorge nur den besitzenden Klassen zuwendeten . Das
vermehre die Unzufriedenheit und damit die Zahl der sozial¬
demokratischen Stimmzettel . Die Einbeziehung der Hand¬
werker und der Privatbeamten in die Versicherungspflicht
bedarf eingehender Erwägung , ebenso die Schaffung von
Organisationen , in denen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ihre gemeinsamen Interessen wahrnehmen . Es ist nicht
wahr , daß die besitzenden Klassen kein Herz für die Arbeiter
hätten , gerade aus . ihren Kreisen hat die Arbeiteroersicherung
eifrige Förderung erfahren . Alle großen Maßnahmen zu¬
gunsten der Arbeiter sind gegen die Sozialdemokraten zustande
gekommen . Sie (zu den Sozialdemokraten ) entrüsten sich
über die verrottete bürgerliche Gesellschaft und verhindern
ihren Untergang , während sie sich gleichzeitig gegenseitig der
Tyrannei beschuldigen und sich die schwersten Beschimpfungen
ins Gesicht werfen . Wir lassen uns damit die Freude
an der deutschen Entwicklung nicht rauben , der das Aus¬
land mit Bewunderung zusieht . Wir wollen keine Störung
derselben entwickeln, wollen , daß der Einzelne sich frei be¬
tätigen und entwickeln kann zum Besten des A ckerlandes.
(Beifall bei den Nationalliberalen .) Kriegsminister von
Einem geht auf die unerfreulichen Vorgänge in Forbach
ein , die das deutsche Volk nicht allein , sondern auch die
deutsche Armee bis in das innerste erregte . Der Name

„Forbach "
, einst von gutem Klang , der alle Herzen in Er¬

innerung an die Schlacht bei Spichern höher schlagen ließ ,
verbreite heute einen dunklen Schatten . Es seien dort

Dinge vorgekommm , die man für unmöglich kielt . Er
habe Bilses Buch als niedriges Pamphlet bei Seite ge¬
worfen ; es sei eine Schande , daß ein preußischer Offizier
Derartiges schreiben konnte . Dennoch sei das , was in dem
Buche stand , zum Teil wahr . Diese Offiziere , die sich so
vergingen , waren nur äußerlich Offiziere . Man müsse sich
offen fragen : Wie sind solche Zustände zu erklären ? Die

Sozialdemokraten sagen : Das ist das System , der Militaris¬
mus , der Vater alles Uebels . " Wenn das richtig wäre ,
müßte das ganze deutsche Volk , das seit 100 Jahren die

Wehrpflicht hat , verblödet sein. Das deutsche Volk habe
aber mit einer Tatkraft ohne gleichen den Weltmarkt er¬
obert . Der andere Teil der Presse sage , die Schuld liege
an der Isolierung des Offizierkorps , das eine Kaste für sich
bilde . Er könne versichern , daß auch in kleinen Garnisonen
ein friedlicher Verkehr zwischen Militär und Bevölkerung
bestehe . Er möchte die Ansicht korrigieren , daß das Train -

osfizierkorps aus strafversetzten Offiziere » rekrutiert werde .
Speziell beim Trainbataillon No . 16 sei dies nicht vorge¬
kommen . Wenn in Forbach ein Kommandeur gewesen wäre ,
der seine Stellung ausgefüllt hätte , wäre nicht geschehen, was

geschehen ist . (Sehr richtig !) Ein zweites Forbach ist in
der Armee nicht möglich . (Bravo I) Die Presse sagt , der

Einfluß der Offiziersdamen müsse ausgerottet werden . Die

Vergleiche mit den Frauen , die sich in Forbach vergingen ,
mit anderen Damen in der Armee sind eine Beleidigung
für ehrbare Frauen , die als höchste Ehre stets ihre Tugend
ansehen . (Bravo !) Er konstatiert eine Abnahme der

Fälle von Soldatenmißhandlungen im letzten Jahre
gegen den Durchschnitt der letzten 10 Jahre . Es ist
unbegreiflich , wie Vorgesetzte sich in Fällen wie

Breitenbach sagen können , sie wüßten nichts davon . Dann

fehle ihnen die Menschenkenntnis . Ich bin überzeugt , daß
diese Mißhandlungen aus der Armee herauskommen werden

und müssen (Zustimmung .) Das erkennt niemand mehr an ,
als der Kaiser . Wenn die Schläge , die es in den Werk¬

stätten und Fabriken gibt , bekannt würden (großer Lärm
bei den Sozialdemokraten ; sehr richtig , rechts ), so würden
wir glänzend dastehen . Wir sind ein Volk in Waffen .
Wir

'
schöpfen unsere Kraft aus dem Volke , der Reichs¬

kanzler hat nichts gegen eine Kritik . Sie darf aber nicht
unserem Volk die Freude an dem Soldaten nehmen . Wir

brauchen freudige Soldaten . Erhalten wir unsere Tapferen
dadurch , daß wir ihnen die Freude am Dienst nicht ver¬
bittern . Erhalten Sie die Autorität der Offiziere ; an der
Armee soll es nicht fehlen . Bebel warf uns gestern vor ,
das Geschütz 96 sei minderwertig . Es habe damals schon
ein Rohrrücklaufgeschütz gegeben ; ein solches wurde der

Prüfungskommission aber erst im Jahre 1897 gezeigt und
als kriegsunbrauchbare Spielerei bezeichnet. Wenn ich heute

auf die Wahl gestellt würde , das jetzige französische Royr -

rücklanfgeschütz oder das deutsche Modell von 1896 zu
nehmen , so nähme ich das letztere. Bebel sprach von einem
neuen Gewehr . Das Gewehr 1898 müßte ersetzt werden .
Mir ist davon nichts bekannt . Das Gefüge des Heeres ist
momentan so fest, daß man mit dieser Organisation ruhig noch
ein Jahr warten kann . Das einzebrachte Versorgungsgesetz hielt
ich für wichtiger , muß aber an einer längeren Vertragsfrist
zwischenRegierung und Reichstag festhalten im Interesse beider .
Richter (freist Vp .) erachtet die Vorgänge in Forbach
keineswegs als typisch für die Armee , fragt aber , ob die

Herren , die als Inspizienten in Forbach erschienen, bis dahin
von den Zuständen in dem Bataillon wenig oder keine Kennt¬
nis hatten . (Sehr richtig , links .) Redner bedauert sehr,
daß man nicht zu einer jährlichen Bewilligung des Militär¬
etats übergehe . Es sei eia großer Irrtum des Kriegsministers
Roon gewesen, in den Bewilligungen für mehrere Jahre
einen Vorteil zu sehen. Richter kritisiert alsdann den Etat ,
dem er Unklarheit vorwirft , und spricht sich gegen die Ein¬
führung der Wehrsteuer aus . Er fragt , ob es notwendig
sei , die ostafiatische Brigade beizubehalten und 14 Schiffe
dort zu stationieren . Richter spricht von den großen Kosten ,
die Kiautschou und die südafrikanischen Kolonien verursachen .
Je weniger Afrika wir haben , desto besser sei es . Darum
stimme er Caprivi bei : Vielleicht könnte man das süd¬
afrikanische Gebiet den Buren überlassen . Kardorff (Rp .)
führt aus , Handelsverträge sollen wir nicht früher abschließen ,
bevor nicht wenigstens solche mit den außereuropäischen und
überseeischen Staaten und Oesterreich - Ungarn gekündigt
würden . Es müsse etwas geschehen, um dem Anwachsen
der Sozialdemokratie zu steuern . Den Sozialdemokraten sollte

s
das aktive und Passive Wahlrecht auf 5 Jahre entzogen werden .

Lanbesnachrichten .
*

-Äktenlleig Porf , 13 . Dezember . Einen Tag auf¬
richtiger Freude durfte heute die Kirchspielsgemeinde er¬
leben durch die Einweihung der neugebauten Kirche . Zu
der Feier waren auch die Einwohner der Nachbargemeinden
so zahlreich erschienen, daß die Kirche beim Vormittags¬
gottesdienst um ^ 11 Uhr kaum alle Besucher aufnehmen
konnte . Die Feier verlief programmgemäß : beim Pfarr¬
haus ordnete sich ein Festzug , voran die Lehrer mit ihren
Schülern , die Geistlichen , der Kirchengemeinderat , die Be¬
amten , die auswärtigen Gäste , dann die sonstigen Gemeinde¬
mitglieder . Vor der Kirche sang zunächst die Versammlung
vom Lied 270 den 1 . Vers : „ Tut mir auf die schöne
Pforte .

" Hierauf übergast Herr Assessor Kuhn von der Kgl .
Domänenverwaltung in Stuttgart unter den besten Glück-
und Segenswünschen den auf einem Samtkissen liegenden
Schlüssel in die Hände des Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer
Schott , welcher ihn unter herzlichen Dankesworten entgegen -
nahm und alsbald die Pforte aufschloß . Nach dem Ge¬
meindegesang hielt Herr Dekan Römer von Nagold die
Weihcrede und das Weihegebet , die von und zu Herzen
gehende Predigt hielt Herr Pfarrer Schott und eineSchlvß -
ansprache mit Segen Herr Prälat von Witticy . Dem Fest¬
gottesdienst schloß sich ein Essen (ca . 50 Gedecke ) im Gast¬
haus zum Hirsch an . Hierbei wurden mehrere Tischreden
gehalten , in welchen auf Se . Majestät unseren König , auf
die K . Domänenverwaltnng , die Bauleitung , die Bauhand¬
werker , den Ortsgeistlichen und die Kircheugemeinde toastiert
wurde . Nachmittags fand durch Herrn Stadtpfarrer Breu -
ninger unter Mitwirkung des Altensteiger KirchenchorS ein
ebenfalls recht zahlreich besuchter liturgischer Gottesdienst
statt und den Festtag beschloß eine gemütliche Zusammen¬
kunft im Saal des Gasthofs zum „ grünen Baum " in Alten¬
steig, welche durch die Gesänge des Kirchenchors verschönt
wurde . Der Kirchspielsgemeinde Altensteig Dorf -Ueberberg



gratulieren auch wir zu ihrer schönen neuen Kirche und
wünschen ibr reichen Segen.

« Nfakzgr«fcnn>eiser , 11 . Dezember. Bei der gestrigen
Gemeiriderotswahl waren nur 2 Mitglieder zu wählen .
Von 257 Wahlberechtigten stimmten 160 ab . Gewählt
wurden : der seitherige Gcmeinderot Großmann mit 133 und
der Bürgerausschußobmann Joos mit 113 Stimmen. Die
Wahl verlief sehr ruhig .

* Stuttgart, 12 . Dez . Bei der gestrigen Gemeinderats¬
wahl wurden gewählt die vier Demokraten Fischer, Cleß,
Dr. Reis und Friz , der Sozialdemokrat Kloß und vier
Mitglieder der Deutschen Partei. Fischer, Cleß, Kloß und
einer der von der Deutschen Partei gewählten Kandidaten
gehörten bereits dem Gemeinderat an . Damit gewinnt die
Deutsche Partei einen Sitz im Gemeinderat , auf den die
Volkspartei durch ihren Kompromis mit der Sozialdemokratie
freiwillig verzichtet hatte. Der Kandidat des Zentrums ist
unterlegen.

* Stuttgart, 12 . Dez . Durch eine Verfügung des
Ministeriums des Innern wird angeordnet, daß zu Beiröten
der Zentralstelle für Handel und Gewerbe auch Lohnarbeiter
gewählt werden können . Es geschieht in der Weise, daß
der Ausschuß der Versicherungsanstalt Württemberg zu dem
Gesamtkollegium der Zentralstelle vier Beiräte und ebenso-
viele Stellvertreter wählt. Sie werden auf drei Jahre ge¬
wählt und erhalten als Ersatz für bare Auslagen und für
Zeitverlust die in den Satzungen der Versicherungsanstalt
Württemberg bestimmte Vergütung .

* Joröach, 12 . Dez. Dank dem Voranschlag von
41 . 4 Millionen Mk. der Großh . Badischen Regierung wird
der BahnbauWeißenbach - Kirschbaumwasenin beschleunigterem
Tempo zur Ausführung gelangen . Die Bahn verspricht
eine sehr interessante zu werden. Zwischen Weißenbach und
Forbach führt sie über mehrere Brücken und Tunnels,
überschreitet dann auf einer großen Bogendrücke von 24 m
Höhe die Murg ; verschwindet unmittelbar darauf in einem
1600 m langen Tunnel und erreicht in langsamer Steigung
Station Raumünzach. Hier geht's wieder auf einer 101 r»
langen Brücke über die Murg, und durch 3 Tunnels
nach der vorläufigen Endstation Kirschbaumwasen. (Gr .)

* München, 11 . Dez . Im F nanzausschuß des Ab¬
geordnetenhauses machte der Zentrumsabgeordnete Frank
gelegentlich der Beratung des Etats der Polizeidirektion
München Mitteilung über Mißstände bei dieser Behörde .
Er behauptete , bei Einrichtung der Polizeiämter herrsche
die unglaublichste Protektior.swirtschaft. Unter den Sicherheits -
Kommissaren befänden sich Leute, die als Betrüger und
Fälscher schon Freiheitsstrafen erhalten hätten.

sj Ueber das Verhältnis der Bundesstaaten zu einander
ist soeben im bayerischen Herrenhause gesprochen wurden,
besonders über die Beziehungen zwischen Preußen und
Bayern. Dabei sind aus dem Munde des einstigen Thron¬

erben des Prinzen Ludwig von Bayern einige Worte ge¬
fallen , die in Preußen nicht ohne Kritik wiedergegeben wer¬
den . Der Prinz sagte, Preußen könne im Bundesrat ma-
jorisiert werden und ebenso den anderen Staaten gegenüber
seine Uebermarbt in Bezug auf die Eisenbahnen anweuden .
Er fügte aber hinzu, daß Gott sei Dank ein Gegeneinander¬
wirken vermieden werde. Jeder Reichsfreund wird den
Schlußsatz mit Genugtuung vernehmen, denn ein festes Zu¬
sammenhalten der einzelnen Glieder bürgt für den weiteren
festen Bestand des Ganzen , in diesem Falle des Reiches .

* Aerli«, 11 . Dez . 21 . Jahre lang lebendig einge¬
mauert gewesen. Aus Jännersdorf, Kreis Ostpriegnitz, wird
der „ Voss . Ztg .

" geschrieben : In voriger Woche war ein
Gericytsausschuß aus Meyenburg in Jännersdorf, um fest-
zustellen, ob das seit lauger Zeit umhergehende Gerücht, daß
die Bauer-Pleßschen Eheleute ihren Sohn seit 21 Jahren
eingemaucrt haben , auf Wahrheit beruht. Das Gericht sah
sich einem über 90 Jahre alten Manne und seiner 86 jähri¬
gen Frau gegenüber, die aussagten , daß . ihr 46 Jahre alter
Sohn seit langer Zeit „ wild " sei und schwachsinnig und
darum in sicherem Gewahrsam gehalten werden müßte. Sie
gestanden, daß ihm das Essen durch eine kleine Oeffnung ,
wie einem Tiere in seinen Käsig, zugeschoben worden, er
sonst aber mit niemand in der Außenwelt in Verbindung
gekommen sei. Die Gerichtsherren verschafften sich Eingang
zu dem Gelaß des Unglücklichen und fanden diesen in einem
bejammernswerten Zustande auf . Das Haar hing ihm wirr
vom Kopfe, er starrte vor Schmutz . Doch machte er nicht
den Eindruck eines gemeingefährlichen Irren, da er ihm ge¬
reichtes Geld und Gegenstände erkannte. Es ist eine Unter¬
suchung eingeleitet worden , ob der Unglückliche bei se ner
Einkerkerung wahnsinnig war , oder ob sein Verstand erst
infolge des jahrelangen Verweilens in seinem Kammergefäng¬
nis gelitten hat. Er ist aus diesem befreit worden und soll
unter ärztliche Behandlung gestellt werden.

ss Weh, 13 . Dezember. In dem Zollschuppen des hie¬
sigen Bahnhofs brach heute früh kurz nach 8 Uhr Groß -
feucr aus , dem eine sehr bedeutende Oelladung, mehrere
Waggons amerikanischen Schweinespecks sowie andere Güter
reichliche Nahrung boten. Außer den Feuerwehren von
Metz und des Vorortes Sablon waren auch 3 militärische
Feuerwehren bei der Rettung der gefährdeten Güter und
der Löschung des Brandes tätig . Diese gestaltete sich besonders
schwierig, weil der nächste Hydrant 1 bin entfernt war .
Die Mannschaften der Feuerwehr des 4 . bayerischen In¬
fanterie- Regiments , welche zuerst auf der Brandstätte er¬
schienen waren , holten mit Lebensgefahr die Petroleumfässer
aus dem brennenden Schuppen. Um 9 Uhr vormittags
war das belle Feuer gelöscht. Menschen sind nicht verletzt
worden . Der Sachschaden wird aui 2 Millionen geschätzt .

Ausländisches .
* Wie«, 12 . Dez . Die Türkei verursacht eine neuer¬

liche Verzögerung der Reformaktion. Gestern sollte eine
Konferenz zwischen dem türkischen Minister des Arnßern
und dem österreichisch-ungarischen und dem russischen Bot¬
schafter stattfinden wegen der Einzelheiten der durchzu¬
führenden Kontrolle. Indessen ließ die Pforte den Auf¬
schub der Konferenz anmelden.

* Hfaris , 12 . Dez . Der hiesigen russischen Botschaft
nahestehende Kreise versichern , daß man in russischen leiten¬
den Kreisen immer noch eine friedliche Lösung des Kon¬
flikts wünsche und daß vom Kriegsministerium speziell in
der letzten Woche noch strenge Anweisung gegeben wurde,
nichts zu versäumen, falls Japan durch eine zu befürchtende
Volkserhebung gezwungen werden sollte , den Krieg zu er¬
klären .

* Lo«do«, 12 . Dez . In Beantwortung der japanischen
Note erklärt, wir der Pariser Korrespondent der Daily
Mail erfährt, Rußland seine Bereitwilligkeit der Neutrali¬
sierung des nördlichen Teils Koreas zuzustimmen , und er¬
kennt die japanischen Ansprüche in Südkorea in der Haupt¬
sache an. Die Frage der offenen Türe in der Mand¬
schurei bleibt noch zu erörtern . ^

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteiq .

Oeffeutlicher Sprechsaal.
* (Eingesandt .) Wenn es auf den Zug pressiert — uno wem

wäre das in seinem Leben noch nicht vorgekommen — und glich oft und
viel , wenn es nicht gerade pressiert , machen die Obcrstädtler und An¬
lieger von der stillschweigend, in vielen Fällen wahrscheinlich auch un¬
bewußt angenommenen Liebeiiswnrdigkclt des Herrn Kalmbach zur
Bahnhofrestauration Gebrauch , den demselben gehörigen Privatweg
zum Bahnhof zu benützen. Zeigen sich diese Leute , die den Privat¬
weg benützen auch dankbar und trinken ab und zu auch ein Glas in
dieser Restauration ? Ich möchte bezweifel, , ob es viele tun ! Kommt
jemand mit dem Zug an und mutz in die Oberstadt und noch weiter ,
so ist er herzlich froh , wenn er nicht den weiten und namentlich zur
Jetztzeit oft recht schmutzigen Weg durch die Unterstadt machen muß ,
vielmehr ein gut Stück abschneiden kann , um nach langer Fahrt
endlich schnellstmöglich in sein Heim zu gelangen . Auch er nimmt
den Privatweg in Anspruch . Von den diesen Weg Benützenden ist
das Entgegenkommen des Herrn Bahnhofrestaurateurs nicht hoch genug
anzuschlagen . Bei Tage ist ja der Ab- und Aufstieg leicht zu bewerk¬
stelligen , ist es aber , wie wirklicher Zeit , schon um S Uhr Nacht , so
ist namentlich der Abstieg, insbesondere wenn ' s pressiert , im höchsten
Grade lebensgefährlich . Möchte da die geehrte Stadtverwaltung nicht
ein Einsehen haben und unten an der Treppe sowohl , als auch oben
je 1 kräftige elektr. Lampe anbringen lassen, wodurch die ganze Treppe so
hell beleuchtet würde , daß . in Unfall nicht Vorkommen könnte ? Gleich¬
zeitig damit dürfte eine Beleuchtung durch einige Flammen auf dem
neuen Weg zwischen Schlossermeister Ackermann 's Anwesen und oben
erwähntem Privatweg eingerichtet werden und sollten diese Lampen
unten und oben an der Treppe und an dem neuen Weg mindestens
bis nach Ankunft des letzten Zuges brennen , also so lange , daß ein
Passagier dieses Zuges besagten Weg noch bei Beleuchtung passieren
kann . Anreger möchte ich übrigens bei diesem Anlasse , ob nicht die
Stadtverwaltung im Interesse der Bewohner der Oberstadt baldigst
die Anlage eines bequemen Fußweges , sei es in einer Linie vom Bahn¬
hofe bis etwa zu Schlossermeister Ackermanns Anwesen , oder vielleicht
mit noch geringerer Steigung in Schlangenlinie , beschließenmöchte.
Es wäre dies ein Entgegenkommen für die Oberstädtler , das gewiß
allseitig in den beteiligten Kreisen mit Jubel begrüßt würde . ll— r .

K . Forstamt Pfalzgrafeuweiler.

Montag, 21 Dezember !9v »
' / 2 I 2 Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrasenweiler
ans 19 Ebene, 20 Große Tannen ,
33 Bord, und 34 Hintere Fülles-
wies, 58 Unt . Heidelbeergfäll , 75
Hint . und 76 Vord . Leimengrub,
77 Neugreut , 102 W -ilerbühl , 126
Eschenteich , 134 Eschenrain, 170
Schnakenloch, 175 Ob . Sulz und
202 Wolfsgrube :

1SSS Stück Langholz mit Fm .
2125 I . , 455 II ., 287 II ! ., 365
IV. , 56 V . Kl.
1S4 Stück Sägholz mit Fm . :
125 I.. 22 II , 30 III . Kl.

Egenhausen .
Im Wege der

Zwangsvollstreckung
werden

Mittwoch , de« 16. Dezbr.
nachmittags 1 Uhr

gegen gleich bare Bezahlung ver¬
steigert :

ca . 50 Zentner Heu und Oehmd,
ca . 20 Zentner Srroh, ca . lO Ztr.
Kartoffeln , ein Haufen Futter¬
rüben, ca . 6 Ztr . Dinkel , ca . 5
Zentner Haber, ca . 1 Zir. Weizen,
23 Stück Bnttcr , 3 Läufer¬
schweine , 6 Hüh "er , 2 Wägen , 1
Schlitten , 1 Fu terschneidmaschine ,
1 Pflug samt Egge, 3 Mostfässer,
1 Kleiderkasten , 1 Kommode , 1
Tisch .

Liebhaber stad eingeladen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Herichtsvslkzieherstelle .
Schernbach .

Größeres Quantum

Sägmehl
hat sofort abzugeben

Chr. Schmerle.

Alteusteig.

Z« Meihnachts
geschenkten

geeignet:

tragbare lampe«
für Jedermann im

Hanse und auf der Reise

WMniM
von Mk. 1 .50 an
prima Dauerbatterie

empfiehlt und versendet
Grsrrs Kaitzt .

Preisliste gratis .
Lieferung von

AMmikkn , MM»
Grammophone

besten Fabrikats zu billigsten Preisen
unter Garantie .

A l t e n st e i g.

Danshaltungs -
Artiksl

Altensteig.
Den Pest meines Warenlagers , bestehend

in killen- liiill Mlmren
verkaufe znm

^ IlIiMt8 -? IM8
nnd bitte um gest. Zuspruch.

ä . Nerner

aller Art
empfiehlt

Aavl Heirtzie * Wtw .

Z Milt- 4 MjMWkim!

f Shciry, Portwein !
g unkersucht uud begutachtet K
Aper ff . Fl . Mk. 2 .- per >/o* Mk. 1 .20 Z
d empfiehlt V
V Chr Burghard jr. H
H Altensteig. H

r
4-
4-
4-
G
4 "
4-
r

als : 4 *
Broschen, Halsketten , Uhrketten, Armreife G
iwld. und siw . . Ringe , Manschett-, Brust - L4 <
Kragenknöpfe, Schmu «knadelrr <L Anhänger , 4 *

ippes --Wrgrnstän 8 eA
in Gips , Porzellan , Glas , Metall , Holz, ?
Bein und Elfenbein und Celluloid ^

in den modernsten Mustern und reicher Auswahl bei bekannt »
billigen Preisen empfiehlt ^

Eine
Garrweiler .

Wohnung bei Metzger Kemps
f -rützeves wotziitz «rr<s r»ssr Philipp Algier ?,

lbeisrr W «,ldtzsirir .
G4 *4 "4G4 "4 '4G '44 "O 8O 4 ' 4 ' G 4 "44 'H '44 '4 'G
4" rr- ssld . 4-
? Bijouterie und H
2 gewöhnlicher Schmuck ^

F»Ir«»lt» l^nn« *
4 - i -äHaitrrvocherstratze

4 "44 'G '4 '4 ' 4 'T4 "4OID4 "4 'V '44 '4 'D '4

mit 3 —4 Zimmern , Gemüse- Garten
und Keller habe zu vermieten ; auch
kann ein Klavier dazu gemietet
werden.

M. Schleeh . Wwe .
beim Hirsch .

A l t e n st e i g.
Garant , reines

Schweineschmalz
Palmbutter

sowie :

Vegetative
(feinste Pflauzeubutter)

absolut obre Beigeschmack , zum
Kochen , Backen und Braten , empfiehlt
zu billigsten Preisen

E . W. Lutz.



4L » " Altenfteig .

gewähre ich auf eine Anzahl in

Ausverkauf 4 -4

genommene Artikel .
Die Preise für die übrige « Ware « find ebenfalls

Lutz erst billig
scfiellt

Olimti - » ! XrM 88 5>

U < l « < k « gGgG ^ G ^ GgU ( tG ^ G ^ GgO
? Altensteig . G

V ^ 00 » tl ,10 ^
G

HGOOOOOGSOOSSGSSG SOOGSGOGOOOSOOGOGOS S

1 WLLL 7SLL
Uütcrhosev,Ui>tcr!eibchen,LejMndkl! ,Hemden, Sockcu
Stiüwpsr, Handschuhe, Stößer, Jagdmcstcn, Sturm-
ftppen, Äniderkittel , Käppchen, Häubchen, Kapntzen,
Machen , Schultertncher und Kragen re. re.

empfiehlt zu billigftesr z-vsifen
L . ZV. ^ utz.

GSGOODOWSG^ GG^ ^ SO^ GSGG^ GGGGO^ O«

^ empfehlen wir in reichster Auswahl in den modernsten Faconen
^ und Farben zu den billigsten Preisen ^

Seidenhüte. Haarstlr-
hüte, Mollstlzhütr»

Nlüfchhüte , Kode« undj
Jagdhüte , sowie Kinder r

Z Hüte . Z
M Ferner : M
^ Kaiserwützen in Plüsch und verschiedenen ?
D Stoffen für Herren und Knaben, flachböd . D
^ Umschlagmützen, Helgolandmützen ver- ^
D schied . Art, gestkvvte Atlasmützen, Knaben - D
^ Pelzmützen , Knabenplüfchmützen, sowie ^
D Herrenfilzmützen M
D alles zu ausnahmsweis billigen Preisen . ^
G Gebrüder Walz O
G Hut - und Mützengeschäft. ^

Altenfteig .
Der gegenwärtige sehr

niedrige Preisstand in Aase
ermöglicht mir infolge großer Abschlüsse mit einer der größten Käsereien
des Alloäues von heute ab zu liefern :
lit schöngelochten Schweizerkäse bei 1—5 Psd . 65 ^

10—20 „ 63 „

Meine

i Vieihnachk - üusstellM

!a schöngel . saftigen Halbemmenthaler bet 1—5 „ 80
ee »e e, v ^ 10—20 78
! s Allgäuer Limburgerkäse '/,—VZreif

in Kisten von 30—40 Psd. L 30, 32, 34 Pfg.
l !s Limbnrgerkäse V,— V 2 reis, gelbschnittig, gut im Ge¬

schmack , so lange Vorrat bei Kisten 30—40 Psd. L 28 ^
bei Abnahme von je 10 Psd . je 3 ^ höher-

Chr. Bnrghard jr.

^ » » » « « ft . ls L
Bringe in empfehlende Erinnerung in schöner Auswahl

8 § el » In Art

in

M MMMM ! ^
ist eröffnet und Lade zu zahlreichem Besuche höftichst

große

Auswahl
mit vielen

Neuheiten

Amerikanrrfeffel
Kindrrfeffel , Schemel

HandtnchMnder
Bücherftänder , Sticselzieher ^

Kallerikü, 8piegkl
4 - ^ iel » « tt8t » 8 « liv . - WWW 4 -

-t -

E. Sehnlch lvte .
Altenfteig .

Nächsten Mittwoch

Metzei
suppe

_ _ nebstguiem Stoff ,
wozu freudlichst einladet

Wirt Theurer.
Ult « «steig.

Schöne große(Orangen
empfiehlt in frischer Sendung

G . Strslbskl

Jeden Mittwoch und Samstag
nachmittag sind bum „Schwanen "
in Altensteig

gedörrte
Tannenzapfen

Lefles Wrennmateriak
zu haben Pr . Ztr . zu 60 Pfg .

Daniel Walz
Walddorf .

2 -8°

«2 d* ^2

öe>̂

^Stceb 's
Klosters

Tropfen^
(feinster Magenbittrrf

fördern die Berdcmnng ,
regen deu Appetit an, «

stärken den Magen » . sind v
angenehmem Geschmack.

A l t e n st e i g.

ftinäergsbelii !' !
-

aller Art,ksuksstsn
ftietkreugltüstsn
^ 2Ud8SgkL8tSN

Llirisibsumsokmuek
empfiehlt

U « rl W>w .

und Proz . Oelersparnis
haben Sie durch Benützung des Glühlichtbrenuevs .Kein Strumpfl Keine Lampenänderuug .

Stück Mk. 1 .80 ft. Nachn . Vorrätig für 10 , 12, 14, 16 Rundbrenner
Wiederverkäufe): Rieseuverdienst.

Petroleum Glühlicht -Jndustrie Kronach.

srcycM ^

! Il6 ? ^1l8s6lIMZW ^ . . .. EM susfukrlnrhs Anleitung
j am ^ nLl ! ^

Zu haben in Altensteig bei Gg . Schneider , Banmaterialien -
Handluvg .
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Nachdem wir feit 2 Jahren durch Gründung unseres ZlVtlltN AobEoll0Ns ^ tlchäll ( A
unter der Firma LrSlSZ7 . Hsl 'bOILlSNSÜL mit der württbg . Metallwarenfabrik Geißlingen in Kon¬
kurrenz getreten sind, sah sich dieselbe nunmehr veranlaßt , Ihre Vertretung für den hiesigen Platz, welche
unser Vater Hr . Karl Kaltenbach fr. schon seit Bestehen seines Geschäftes inne hatte, einem (Nsenwaren-
Geschäft zu übergeben .

Wir gestatten uns deshalb, einem verehrten Publikum ergebenst mitzuteilen, daß wir je in unserer
Wohnung

eine Verkaufsstelle sämtlicher vo« uns selkst fakrieierte«

Silber - und v
errichtet haben und empfehlen solche zu

kest-
, Uoelmit8 - L

angelegentlichst.
Wir bemerken jedoch , daß unsere reellen Grundsätze es nicht zulassen, zu Fabrikpreisen , wie es

die Konkurrenz im ^ tand sein will, zu offerieren, hingegen versichern wir , daß wir stets in der Lage sind ,
mir diesen angeblichen Fabrikpreisen zu konkurrieren .

Hochachtend
Karl Lraltcnbach jv.
Herrn . Kaltenbach

KelegenIieik-KnelieMii

I I

H Gesangbücher
vom gewöhnlichen

E bis feinsten Einband

Gebet- u . predigt - MG
K bücher

Schulbücher
S

IV. Kieker
MkN8tkig

H Kochbücher
El Geschäftsbücher

W
G
G

empfiehlt

Notichücher
^ MUetpaprere und

Co uverte
M Mtletkarten
M Grref-Casseten
M Grrefmarkeu-
M Albums
M Grreforduer
^ Griefwagen

MM

M

K

>4̂

.V °Vf' .Vf. .

MMWW-L

D Schreib-Albums D

R Photographie- R

K Albums M

M Po fikarten -Album s MW d
W Namenbüchlein M
K M

in neusortierter
Auswahl

MW
Schreibmappen

^ Eöschdrücker
H Photographie-
W Nahmen
M Photographie-
M Ständer
K Federkästen
GGGGMZLG ^

d
K
G

G
H

* lVollwsi' Sii -
in großer Auswahl

sowie

empfiehlt billigst
Strickgarne

G . Strobel

>z<

Z« wesentlich herabgesetzten Preise » "WU
empfehle :

lilöevMüHev ^ Tutzw8 ---HHrisien ^
BeKßeuiel eie . s

WS . O SS

GGGGGGGGOOGG G OGGOOGG OGOG
8 Altensteig . Hn . 8eIiMseIl«i''8 M .r
N empfiehlt auf Weihnachten ihr reichhaltiges Lager in 8

L N Schskslade ^ r
Ibestehend ans Speise -, Milch -, Ge - 8
8 schenk und Kochschokolade G
^ das Pfund von 1 Mk. bis 3 .20 . W
80 » « » « . i« nur M » reimn GmMtm I
M das Pfund zu Mk. 2 .— , 2 .40, 2 80, 3 .20 . W8ri »«v, feinst aromatischen Souchong. A
K „Thee" in eleganter Verpackung « 8

verschiedenen Preislagen . U
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